
 

WS Väterkarenz 8.6.2011, Salzburg 

Nachlese 

„Väterkarenz – ist Ihr Unternehmen fit für die neue Generation Eltern?“ 

Am 8. Juni 2011 fand im WIFI Salzburg der Workshop Väterkarenz statt, zu dem sich 12 von 13 angemeldeten 
TeilnehmerInnen einfanden. 
Unter anderem waren ein Kleinunternehmer mit weniger als 10 MitarbeiterInnen, mehrere Unternehmensvertre-
terInnen mit mehr als 250 MitarbeiterInnen, 2 VertreterInnen des Forum Familie, einem Elternservice des Lan-
des Salzburg - welches in allen Bezirken familienrelevante Informationen anbietet – sowie ein weiterer Mitarbei-
ter der Wirtschaftskammer Salzburg selbst anwesend. 
 
Die sehr unterschiedliche Zusammensetzung des Publikums spiegelte sich vor allem in der Interessenlage wi-
der. Die primären Fragestellungen der PersonalvertreterInnen galten den rechtlichen und auch 
(Lohn)verrechnungstechnischen Fragen, die von Fr. Mag.a Marx von der Wirtschaftskammer Salzburg sehr um-
fassend und mit Praxisbezug beantwortet wurden.    
 
Die Mehrheit der TeilnehmerInnen erklärte, in den jeweiligen Unternehmen bereits mit dem Thema Väterkarenz 
Erfahrungen gemacht zu haben. Teilweise wurde auch die aktive Nachfrage nach Väterkarenz bestätigt und hier 
auch der Grund für den Besuch des Workshops angesetzt. 
 
Immer wieder entflammte eine Diskussion über die Hindernisse von Väterkarenz, die als gesellschaftliches 
Thema, insbesondere als Generationenfrage, gewertet wurde. Als weiterer spezieller Hemmschuh in Salzburg 
wurden die mangelnden Kinderbetreuungsmöglichkeiten genannt.  
 
Zusammenfassend war für die TeilnehmerInnen der Workshop eine interessante und spannende Möglichkeit, 
sich für das Thema Väterkarenz zu rüsten und die Nachfrage im Unternehmen gut bedienen zu können. 
 
 

Zitate und Rückmeldungen der TeilnehmerInnen:    
 

�  „Das Thema ist noch immer ein Geschäftsführungs- 

Managementthema – wenn es auf dieser Ebene 

kein Interesse gibt, ist es schwierig, hier  

anzusetzen.“  

� „Die Zusammenfassung von Mag.a Marx war  

sehr gut.“ 

� „Ich fand fachliche Unterstützung.“ 

 

 
 


